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1. Vorwort Mario Theissen.
Sehr geehrte Medienvertreter und Motorsport-Freunde,

Im Vergleich zu den vergangenen fünf Saisons gibt es in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft 2010 einige Veränderungen. Wir treten erstmals nicht mit mehreren Länderteams an, sondern konzentrieren uns auf den Einsatz von zwei BMW 320si WTCC durch das BMW Team RBM. Hinzu kommen zahlreiche private Teams, die mit unseren Autos in der Privatfahrerwertung starten. 

Wir schicken Andy Priaulx und Augusto Farfus ins Rennen. In der Addition bringt es dieses Duo auf drei Fahrertitel, 27 Siege und 13 Polepositions. Diese Statistik spricht für sich. Ich bin sicher, dass Andy und Augusto sehr gut harmonieren und ein Wort um den Titel mitsprechen werden.

Die Tourenwagen-WM ist für BMW auch weiterhin eine authentische und traditionsreiche Bühne. Hier gehen Fahrzeuge an den Start, die nicht nur Ähnlichkeit mit dem Serienprodukt haben, sondern darauf basieren. Die Erfolge des BMW 320si WTCC sind ein Kompetenzbeweis, den unsere Kunden zu schätzen wissen. Das Auto kommt nicht nur in der WM zum Einsatz, sondern bietet sich für BMW Kundenteams weltweit als Einsatzfahrzeug für bezahlbaren Motorsport an. 

Wie in den vergangenen Jahren können wir äußerst spannende Rennen erwarten. Das bunt gemischte Feld wird den Fans auch in der neuen Saison Tourenwagensport der Extraklasse bieten, mit packenden Tür-an-Tür-Duellen und spektakulären Rennszenen. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Saison 2010.

Herzlichst

Mario Theissen

BMW Motorsport Direktor

2. Neu formiert in die sechste Saison. 
Die FIA World Touring Car Championship geht in die nächste Runde. In 22 Sprintrennen kämpfen die Teams und Fahrer zum sechsten Mal seit 2005 um die Krone im Tourenwagensport. BMW Motorsport geht in einer veränderten Formation an den Start: Das BMW Team RBM unter der Regie von Teamchef Bart Mampaey (BE) schickt zwei BMW 320si WTCC ins Rennen und stellt damit in dieser Saison die einzige werksunterstützte BMW Mannschaft. 

Zum ersten Mal bestreitet RBM die komplette Saison mit zwei Autos. Mit BMW Werksfahrer Andy Priaulx (GB) am Steuer gewann Mampaeys Team zwischen 2005 und 2007 drei Mal den Fahrertitel und trug damit maßgeblich dazu bei, dass BMW in diesen Jahren auch bei den Herstellern triumphieren konnte. Neben Priaulx tritt in diesem Jahr BMW Werksfahrer Augusto Farfus (BR) an. Farfus war in den vergangenen drei Jahren für das BMW Team Germany am Start und bringt es auf insgesamt 15 Laufsiege in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft – so viele wie kein anderer Fahrer. 

„Ich bin überzeugt, dass wir mit dieser Besetzung um den Titel mitkämpfen werden“, sagt BMW Motorsport Direktor Mario Theissen. „RBM hat seit 2005 mehr als einmal bewiesen, dass es zu den absoluten Spitzenteams in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft gehört. Drei WM-Titel belegen die Stärke dieser Mannschaft eindrucksvoll. In Andy Priaulx und Augusto Farfus bieten wir die nach Einzelsiegen erfolgreichste Fahrerpaarung überhaupt auf. Hinzu kommen auch in diesem Jahr wieder etliche Privatfahrer, die auf dem BMW 320si WTCC unterwegs sind. BMW ist also auch in der sechsten Saison der Tourenwagen-WM seit 2005 mit einem schlagkräftigen Aufgebot vertreten.“

Bis dato stehen für BMW vier Fahrer- und drei Herstellertitel in der Geschichte der Tourenwagen-Weltmeisterschaft zu Buche. Schon 1987, bei der ersten Auflage der WM, hatte sich in Roberto Ravaglia (IT) ein BMW Pilot durchgesetzt. Der Italiener sicherte sich damals in einem BMW M3 den Titel. Priaulx gewann 2004 – schon damals unter der Führung von Mampaey – zunächst die Tourenwagen-Europameisterschaft, ehe er ab 2005 drei WM-Triumphe folgen ließ. Parallel stand BMW in diesen Jahren auch bei den Herstellern am Saisonende ganz oben.
„Für unser RBM Team wird 2010 eine überaus spannende Saison“, meint Mampaey. „BMW hat uns das Vertrauen geschenkt, das Aufgebot der Marke in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft anzuführen. Dreimal konnten wir den Titel für BMW bereits gewinnen. Nun werden wir alles daran setzen, es ein viertes Mal zu schaffen – und das erstmals mit zwei Autos und zwei exzellenten Piloten. Allerdings ist die Konkurrenz auch in diesem Jahr groß. Wir müssen von Anfang an hoch konzentriert zu Werke gehen und dürfen uns nicht den kleinsten Fehler erlauben.“


Starke Fahrer, starkes Auto.
Priaulx und Farfus haben der Tourenwagen-Weltmeisterschaft in der Vergangenheit den Stempel aufgedrückt. Mit dem „Titel-Hattrick“ in den ersten drei WM-Jahren stellte Priaulx sein Können eindrucksvoll unter Beweis. Der Rennfahrer von der Kanalinsel Guernsey weiß mit Schnelligkeit, Fokussiertheit und einer äußerst geringen Fehlerquote zu überzeugen. So hat kein Fahrer mehr Rennen in den Punkterängen beendet als Priaulx (79), kein anderer Pilot konnte so viele WM-Zähler sammeln (431). 

Der Erfolgshunger des dreimaligen Weltmeisters ist noch lange nicht gestillt. Er sagt: „Mein Ziel ist in jedem Rennen, das Bestmögliche aus mir herauszuholen. Ich hoffe, dass mich dies 2010 wieder in die Position bringt, den Titel ins Visier zu nehmen. Wir sind als Team bestens aufgestellt. Aber das gilt auch für die Konkurrenz. Wie in jedem Jahr gibt es auch diesmal wieder viele Kandidaten, die vorne mitfahren werden. Spannend wird es allemal.“

Farfus hat sich trotz seines für einen Tourenwagen-Piloten noch jungen Alters ebenfalls in der Spitzengruppe der Weltmeisterschaft etabliert. Im vergangenen Jahr feierte er als erster Fahrer in der WTCC-Geschichte sechs Saisonsiege. Mit insgesamt 15 Einzelerfolgen führt er diese Statistik vor seinem Teamkollegen Priaulx, der es auf zwölf Erfolge bringt, an. 2009 hatte Farfus als einziger BMW Pilot noch bis zum Finale in Macau (CN) Titelchancen. 

In derselben Position möchte er auch in diesem Jahr sein, wenn auf dem „Guia Circuit“ am 21. November die beiden abschließenden Rennen stattfinden – dann aber mit einem anderen Ausgang. „Ich war schon einige Male nahe dran”, meint Farfus. „Natürlich habe ich mir fest vorgenommen, diesmal am Saisonende ganz oben zu stehen. Prognosen sind in unserer engen Meisterschaft aber wenig hilfreich. Wir müssen einfach Wochenende für Wochenende unser Bestes geben und das Maximum aus unseren Möglichkeiten machen. Wenn uns das gelingt, sollten wir in der Spitzengruppe mitmischen können.”
Nicht nur die Piloten vom BMW Team RBM wollen in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft für Furore sorgen. Erneut sind zahlreiche Privatiers im BMW 320si WTCC unterwegs, der Kundenteams aus aller Welt von BMW Motorsport als Rennsport-Kit angeboten wird. 2010 ist die hart umkämpfte Privatfahrerwertung insgesamt mit über 500.000 Euro dotiert.

Der Kundensport ist für BMW seit jeher eine tragende Säule im Motorsport-Programm. Neben dem BMW 320si WTCC, von dem über 60 Exemplare ausgeliefert wurden, bietet der BMW Motorsport Vertrieb auch die Modelle BMW M3 GT2, BMW M3 GT4 und – ab 2010 neu – BMW Z4 GT3 als Rennsport-Kit an. 


Zwei Debütanten und ein Comeback.
Abwechslungsreich und anspruchsvoll: Der Rennkalender der Tourenwagen-WM führt die Piloten seit 2005 auf einige der attraktivsten Strecken weltweit. In dieser Saison präsentieren sich gleich zwei Neulinge im Programm: Zolder (BE) und Portimão (PT). Außer dem kehrt Monza (IT) in den Renn kalender zurück. 

Gastierte die WTCC in ihrem Premieren-Jahr 2005 noch in Spa-Francorchamps (BE), ist Belgien in dieser Saison mit dem „Circuit Zolder“ wieder im WM-Programm vertreten. Für die Mannschaft von Bart Mampaey ist diese Veranstaltung ein Heimspiel: Zolder liegt lediglich eine Autostunde vom RBM-Hauptquartier in Mechelen (BE) entfernt.
Sechs WM-Rennen haben Priaulx und Farfus bereits auf portugiesischem Boden absolviert, aber noch nie hieß der Schauplatz Portimão. Die moderne Rennstrecke folgt auf Estoril (PT) und Porto (PT), wo die WTCC zwischen 2007 und 2009 antrat. In Monza errang Priaulx 2006 den ersten Sieg mit dem BMW 320si WTCC. Nach einem Jahr Auszeit rückt das „Autodromo Nazio nale“ für Imola (IT) wieder in den Kalender.

Nach dem Abschied von Pau (FR) und Porto erwarten die Fahrer nur noch in Marrakesch (MA) und beim Finale in Macau Stadtkurse. Der legendäre „Guia Circuit“ ist zum sechsten Mal Schauplatz des letzten Rennwochen endes der Saison. Erneut bietet die WTCC mit weiteren Auftritten in Curitiba (BR) und Okayama (JP) ein attraktives Überseeprogramm, während die europäischen Fans außerdem in Brands Hatch (GB), Brünn (CZ), Oschersleben (DE) und Valencia (ES) auf ihre Kosten kommen.
3. BMW Team RBM nimmt den Titel ins Visier.
Kaum ein Team hat es im Motorsport so schnell an die Spitze geschafft wie RBM, das 2010 für den Einsatz der beiden BMW 320si WTCC in der Tourenwagen-WM verantwortlich ist. Unter der Führung von Teamchef Bart Mampaey feierte die Mannschaft aus dem belgischen Mechelen gemeinsam mit ihrem Piloten Andy Priaulx nicht nur den Titelgewinn in der Tourenwagen-Europameisterschaft 2004, sondern erwies sich auch in der Weltmeisterschaft als das Maß aller Dinge: 2005, 2006 und 2007 spielten sich nach dem letzten WTCC-Rennen in Macau Jubelszenen vor der RBM-Box ab.

Der Erfolg kommt nicht von ungefähr. Er ist das Resultat von akribischer Arbeit auf und abseits der Rennstrecke. „Im Motorsport kann man es sich nicht erlauben, sich zurückzulehnen“, erklärt Mampaey seine Maxime. „Der Blick richtet sich immer nach vorn, schließlich gibt es unendlich viele Bereiche, in denen man sich verbessern kann. Alle im Team wissen das und ziehen am selben Strang.“

Effizienz ist für RBM eine wichtige Triebfeder in der alltäglichen Arbeit. Mampaey versucht stets, Zeit und Ressourcen punktgenau einzusetzen, um die Performance des BMW 320si WTCC zu verbessern. Dabei profitiert das Team von der Infrastruktur der BMW Autohäuser, welche die Mampaey-Familie unter dem Namen JUMA führt. Synergieeffekte etwa bei der Verwaltung oder der Logistik machen es möglich, dass sich RBM auf das Wesentliche konzentriert: die Einsätze auf der Rennstrecke.

JUMA steht für Julian Mampaey. Der Vater des heutigen RBM-Teamchefs hat seinem Sohn die Rennsport-Begeisterung vererbt. Das JUMA-Team machte sich in den 1970er und 1980er Jahren im Rennsport einen Namen. Anders als RBM, das sich im Rahmen der WTCC heute auf der ganzen Welt mit der Konkurrenz misst, konzentrierten sich die Aktivitäten von Julian Mampaey auf ein Rennen: die 24 Stunden von Spa-Francorchamps. Die Bilanz von JUMA bei diesem Langstreckenklassiker kann sich sehen lassen: Zwischen 1977 und 1984 errang das Team drei Gesamtsiege und fünf zweite Plätze – und dies stets mit BMW Fahrzeugen.
Neun Jahre nach dem letzten Rennen von JUMA trat Bart Mampaey 1995 in die Fußstapfen seines Vaters. Zunächst war RBM für die Autos des BMW Compact Cups in Belgien verantwortlich. Bald darauf feierte die Mampaey-Familie ein erfolgreiches Comeback in Spa-Francorchamps: Auf den Gruppe-N-Doppelsieg im 24-Stunden-Rennen 1997 folgte ein Jahr später der Gesamtsieg. Dies war zugleich der bis dato letzte BMW Gesamterfolg auf der „Ardennen-Achterbahn“.

Obwohl er spätestens mit diesem Erfolg nachgewiesen hatte, dass er ein Team zum Sieg führen kann, entschloss sich Mampaey, weitere Erfahrungen zu sammeln und seinen Horizont zu erweitern. Er wagte den Schritt in die USA, wo er unter anderem die American Le Mans Series (ALMS) genauer kennenlernte und bei Langstreckenklassikern wie in Daytona (US) dabei war. „Es hat mir gut getan, neue Arbeitsweisen zu sehen“, erinnert sich Mampaey.

Im Anschluss an seine Rückkehr nach Belgien stellte sich der Rennstratege einer neuen Herausforderung: Für BMW Belgien schickte RBM einen BMW 320i mit Fredrik Ekblom (SE) ins Rennen um die Tourenwagen-Europameisterschaft. Ein Jahr später vertrat das Team erstmals die Farben von BMW Großbritannien, Andy Priaulx wurde als Fahrer verpflichtet. Nach dem Lehrjahr 2003 gelang RBM in der ETCC 2004 die Sensation, als sich Priaulx in Dubai (AE) den Titel sicherte. Dass dieser Sieg keine Eintagsfliege war, konnten Mampaey und seine Crew anschließend mit dem Gewinn dreier WM-Titel eindrucksvoll beweisen.

„Noch immer sind viele Mechaniker und Teammitglieder mit an Bord, die schon ganz am Anfang dabei gewesen sind“, sagt Mampaey. Diese Verlässlichkeit ist dem Teamchef mindestens ebenso wichtig, wie bei der Abstimmung des Autos auch einmal neue Wege zu beschreiten. Die Mixtur aus Teamwork, Innovationskraft und unermüdlichem Einsatz hat dafür gesorgt, dass RBM zu einem Spitzenteam in der WTCC geworden ist.

In der Saison 2010 schickt das BMW Team RBM erstmals zwei Autos in eine komplette Saison. Neu ins Team stößt BMW Werksfahrer Augusto Farfus, der bisher für das BMW Team Germany angetreten war. Gemessen an der Summe ihrer Einzelsiege bildet der Brasilianer mit Priaulx die erfolgreichste Fahrerpaarung der Tourenwagen-Weltmeisterschaft.

BMW Team RBM – Daten und Fakten.
Teamchef: 
Bart Mampaey 

Anschrift:

E. Walschaertstraat 2A
2800 Mechelen
Belgien

Gründungsjahr:
1995

Karrieredaten.
1995 – 1997
BMW Compact Cup
1997

1. und 2. Platz Gruppe N 24h-Rennen Spa-Francorchamps 
 

(BMW)
1998
1. Platz 24h-Rennen Spa-Francorchamps (BMW)
1999
4. Platz 24h-Rennen Spa-Francorchamps (Nissan)
2002
6. Platz FIA ETCC (BMW 320i)
2003
3. Platz FIA ETCC (BMW 320i)
2004
1. Platz FIA ETCC (BMW 320i)
2005
1. Platz FIA WTCC (BMW 320i)
2006
1. Platz FIA WTCC (BMW 320si)
2007
1. Platz FIA WTCC (BMW 320si)
2008
4. Platz FIA WTCC (BMW 320si)
2009
4. Platz FIA WTCC (BMW 320si)

Teamchef Bart Mampaey im Interview.
Herr Mampaey, was ändert sich für Sie und Ihr RBM-Team in der Saison 2010?
Bart Mampaey: „Die größte Veränderung ist natürlich, dass wir zum ersten Mal über die komplette Saison zwei Autos einsetzen werden. Unsere Fahrer sind sehr erfahren und haben mehr als einmal bewiesen, dass sie das Zeug dazu haben, Siege zu feiern und den Titel zu gewinnen. Andy Priaulx ist seit 2003 an Bord und konnte 2004 erst die EM und dann dreimal den WM-Titel gewinnen. Fahrer und Team kennen sich aus dem Effeff. Augusto Farfus empfangen wir mit offenen Armen. Es wird interessant zu sehen, was wir von ihm lernen können und wie wir das Team mit zwei Autos nach vorn bringen.“

Verspüren Sie einen höheren Druck als früher?

Mampaey: „Nein, der Druck war schon immer da. Wir vertreten in dieser Meisterschaft einen fantastischen Hersteller und wollen gemeinsam an die großen Erfolge der Vergangenheit anknüpfen. Das bringt naturgemäß einen gewissen Druck mit sich, aber den braucht man auch. Er wirkt sich positiv aus. Alle Teammitglieder wünschen sich, den Titel zurück zu BMW zu holen.“

Was ist für Sie der Schlüssel für eine erfolgreiche Saison 2010?

Mampaey: „Wichtig ist, dass uns der Sprung vom ‚Ein-Auto-Team’ zu zwei Autos reibungslos gelingt und wir unser hohes Niveau halten können. Die Saison ist extrem lang, es kann alles passieren. Obwohl der BMW 320si WTCC mittlerweile nicht mehr zu den neusten Fahrzeugen im Feld zählt, haben wir dennoch die nötige Qualität. Diese müssen wir optimal nutzen.“

Wie hat sich die WTCC seit dem Debüt 2005 entwickelt?

Mampaey: „In den Jahren, als wir den Titel gewonnen haben, war die Spitzengruppe breitgefächert und lag punktemäßig dennoch eng beieinander. In den vergangenen zwei Saisons wurden die Abstände jedoch größer. Deshalb ist es wichtig, jede noch so kleine Chance zu nutzen. In der Tourenwagen-Weltmeisterschaft geben noch immer die Details den Ausschlag. Darauf muss man besonderen Wert legen und darf sich keine Fehler erlauben. Das macht die Serie so interessant.“
Wie bewerten Sie die Konkurrenzsituation 2010?

Mampaey: „Erneut werden mehrere SEAT Turbodiesel-Fahrzeuge am Start sein, unter anderem mit Titelverteidiger Gabriele Tarquini und Tom Coronel. Das Team ist nahezu dasselbe wie 2009 – und da hatte SEAT einen Vorteil. Wir stehen also vor einer ähnlich schwierigen Aufgabe wie im vergangenen Jahr. Chevrolet hat  ebenfalls nachgelegt und das neueste Auto im Feld. Man muss also damit rechnen, dass die Konkurrenz mindestens so stark ist wie im vergangenen Jahr.“
Wie lässt sich Ihr Fahrerduo charakterisieren?

Mampaey: „Wir haben jene Fahrer im Team, die in den vergangenen Jahren für BMW stets am Besten abgeschnitten haben. Das zeigt das Potenzial beider Piloten. Das Team kennt Andy sehr gut, und er kennt das Team. Allerdings entwickelt sich die Mannschaft nun zu einer Größe, die auch für ihn neu ist. Da bringt Augusto seine Erfahrungswerte mit ein, da er von einem Team mit zwei Autos kommt. Beide Fahrer haben also in unterschiedlichen Bereichen gewisse Erfahrungsvorteile. Sehr schnell sind sie beide.“

Beide sind schon lange in der WTCC am Start. Müssen Sie Augusto und Andy nach all den Jahren noch speziell motivieren?

Mampaey: „Nein, beide sind sehr ehrgeizig und wissen, wie man in dieser Meisterschaft erfolgreich ist. Für Tourenwagen-Verhältnisse sind beide noch jung, mental sind sie frisch und absolut erfolgshungrig. Solch eine Kombination kann man sich als Teamchef nur wünschen. Außerdem ist es ein Vorteil, dass sie gemeinsam auch bei den weiteren BMW Projekten im Produktionswagensport antreten. All das wirkt sich positiv auf unsere Teamkonstellation aus.“

Rechnen Sie damit, Ihre Arbeitsweise ändern zu müssen?

Mampaey: „Es wird sicher mehr Arbeit geben, da das Team nun aus zwei Autos besteht. Unabhängig davon muss man seine Herangehensweise immer kritisch überprüfen, schließlich haben wir in den vergangenen zwei Jahren die Meisterschaft nicht gewinnen können. Wir stellen alle Abläufe auf den Prüfstand und suchen nach Verbesserungsmöglichkeiten. Ob uns das gelungen ist, werden wir nach den ersten Rennen in Übersee wissen. Wenn wir dann nach Europa kommen, müssen wir in Schlagdistanz zur Spitze liegen und gute Ergebnisse einfahren.“

Gefällt Ihnen der Rennkalender 2010?

Mampaey: „Mit Sicherheit waren Pau und Porto zwei Strecken, auf denen BMW immer sehr gut zurechtgekommen ist. Aber wir nehmen die Herausforderungen so wie sie kommen. Es gibt immer Strecken, die der Konkurrenz eher entgegen kommen, neben solchen, auf denen unser BMW 320si WTCC im Vorteil ist. Wenn man sich den Kalender anschaut, so lässt sich glaube ich sagen, dass die BMW Strecken nicht unbedingt im ersten Abschnitt der Saison auf uns warten.“

BMW in der Tourenwagen-WM – Who is who.

Teamname: 
BMW Team RBM

BMW Motorsport Direktor:
Mario Theissen

Teamchef RBM:
Bart Mampaey

Leiter Tourenwagentechnik 

BMW Motorsport:
Jan Hartmann
Fahrer Auto Startnummer 10: 
Augusto Farfus

Fahrer Auto Startnummer 11:
Andy Priaulx

Renningenieur Auto Startnummer 10: 
Nigel Clyde

Renningenieur Auto Startnummer 11:
Sam Waes

4. Zwei “Siegertypen”: Augusto Farfus und Andy Priaulx.

Augusto Farfus – Startnummer 10.

Als Augusto Farfus vor der Saison 2007 zum BMW Team Germany stieß, trafen zwei Welten aufeinander: Auf der einen Seite der brasilianische „Sunnyboy“ aus Curitiba, der in seiner Zeit bei Alfa Romeo zuvor als einer der Hauptrivalen der BMW Teams angetreten war. Auf der anderen Seite Schnitzer Motorsport aus dem bayerischen Freilassing, das für BMW seit über 40 Jahren auf der ganzen Welt Titel eingeheimst hatte. Schnell wurde jedoch klar: Diese Verbindung passt. Aus Augusto wurde schnell „der Gustl“ – und bis Ende 2009 überquerte er im BMW 320si WTCC elfmal als Sieger die Ziellinie. Nun bricht ein neuer Abschnitt in Farfus’ WM-Karriere an. „Ich habe in den vergangenen Jahren bei Schnitzer unheimlich viel gelernt und einige tolle Siege gefeiert“, meint der WM-Dritte von 2009. „Jetzt freue ich mich auf die neue Herausforderung im BMW Team RBM. Das wird sicher ein interessantes und aufregendes Jahr.“

Gleich bei seinem ersten Auftritt als BMW Werksfahrer konnte Farfus siegen. Zum Saisonauftakt 2007 fuhr er in seiner Heimatstadt Curitiba im ersten Lauf auf das Podium und gewann das zweite Rennen. Nach 16 Läufen führte er die Fahrerwertung an – musste sich aber am Saisonende mit dem vierten Gesamtrang begnügen. 2008 konnte Farfus nicht konstant genug punkten, um bis zum Schluss in der Spitzengruppe zu bleiben. Hinzu kam die Stärke der Turbodiesel-SEAT. Zwar errang er für Schnitzer seine Siege Nummer vier und fünf, blieb jedoch am Jahresende mit Platz sechs im Klassement vor allem hinter seinen eigenen Erwartungen zurück. 

„Es war immens wichtig, an meiner Konstanz zu arbeiten, um 2009 endlich ins Titelrennen eingreifen zu können“, meint Farfus. Dieser Plan ging auf. Lediglich vier „Nuller“ standen für ihn in der abgelaufenen Saison zu Buche. Dafür feierte er sechs Siege und drei Polepositions. Dennoch musste er sich nach dem Finallauf in Macau mit dem dritten Gesamtrang hinter Yvan Muller (FR) und Weltmeister Gabriele Tarquini (IT) zufriedengeben. 2010 folgt nun der nächste Anlauf auf den Titel. Seit seiner Jugend hat er Liri an seiner Seite, Anfang 2008 gaben sich die beiden vor dem Saisonauftakt in Brasilien das Jawort. „Liri ist der Fixpunkt in meinem Leben“, sagt Farfus. „Dass sie an der Strecke immer dabei ist, gibt mir unheimliche Kraft.“
Augusto Farfus – Steckbrief.

Geburtstag/-ort:
3. September 1983/Curitiba (BR)

Wohnort:
Monte Carlo (MC)

Familienstand:
Verheiratet mit Liri

Website:
www.farfus.com 

Karrieredaten.
1991
erste Erfahrungen im Motorsport bei Motocross-Rennen

ab 1992
Einstieg in den Kartsport, Starts in diversen amerikanischen 


und italienischen Meisterschaften

1999
2. Platz Kart-Weltmeisterschaft (Formel A)

2000
12. Platz europäische Formel-Renault-Meisterschaft

2001
1. Platz europäische Formel-Renault-Meisterschaft

2002
9. Platz F3000-Euro-Serie

2003
1. Platz F3000-Euro-Serie

2004
6. Platz FIA ETCC (Alfa Romeo)

2005
4. Platz FIA WTCC (Alfa Romeo)

2006
3. Platz FIA WTCC (Alfa Romeo) 

2007
4. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team Germany

2008
6. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team Germany

2009
3. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team Germany

Augusto Farfus – Interview.

Augusto, nach drei Jahren im BMW Team Germany treten Sie 2010 mit einer neuen Mannschaft an. Freuen Sie sich auf die Herausforderung?

Augusto Farfus: „Ja, so ist es. Allerdings verändert sich im Vergleich zu den vergangenen Jahren gar nicht so viel. Das Auto ist dasselbe, und unser Ziel lautet auch mit dem BMW Team RBM, den Titel zu gewinnen. Neu für mich ist die Arbeitsweise von RBM, die ich schnell verinnerlichen möchte. Es ist wichtig, rasch einen gemeinsamen Rhythmus zu finden, um Höchstleistungen abrufen zu können. Alle im Team sind sehr ehrgeizig. Jeder gibt alles, damit wir unser gemeinsames Ziel erreichen. Ich wurde sehr gut aufgenommen und bin überzeugt, dass wir ab dem ersten Rennen konkurrenzfähig sein werden.“
Was erwarten Sie von der Zusammenarbeit mit Andy Priaulx?

Farfus: „Andy hat drei Weltmeister-Titel auf dem Konto. Deshalb ist klar, dass ich von ihm in vielen Bereichen etwas lernen kann. Aber so war es bisher in jedem Team, in dem ich gefahren bin. Man kann sich bei seinem Teamkollegen immer etwas abschauen. Mein Ziel ist es, als Fahrer stetig besser zu werden. Mit Andy an meiner Seite gelingt mir das hoffentlich auch in der Saison 2010. Ich freue mich sehr darauf, eng mit ihm zusammenzuarbeiten.“

Niemand hat mehr WM-Rennen gewonnen als Sie. Was macht Sie so schnell?

Farfus: „Ich denke, es ist die große Leidenschaft, mit der ich meinen Sport betreibe. Ich sehe es als Privileg, beruflich das tun zu dürfen, was mir am meisten Freude bereitet. Diese Leidenschaft hilft mir, mit Enttäuschungen fertig zu werden und mich schnell wieder auf das Positive zu konzentrieren. Außerdem versuche ich, in jedem Rennen das Vertrauen zu rechtfertigen, das BMW seit 2007 in mich setzt.“

Zolder und Portimão feiern 2010 ihr WTCC-Debüt. Was halten Sie von diesen Kursen? 

Farfus: „Vor vielen Jahren habe ich in Zolder Formelrennen bestritten. Das ist aber schon so lange her, dass ich mich lieber auf die Erfahrung meines Teams verlasse. RBM hat bei früheren Testfahrten in Zolder eine Menge Daten sammeln können. Es ist schön, wieder in Belgien anzutreten. Portimão wird sicher fantastisch. Es ist ein brandneuer Kurs, der bestens für Tourenwagenrennen geeignet ist. In der WTCC ist jede neue Strecke eine große Herausforderung und zugleich für jedes Team die Chance, sich zu beweisen. Wer am schnellsten auf einen relativ unbekannten Kurs zurechtkommt, der hat die besten Aussichten für die beiden Rennen.“

Andy Priaulx – Startnummer 11.

Fahrerisches Ausnahmetalent, strategisches Denken und Nerven aus Stahl: All das kann Andy Priaulx vorweisen. Kombiniert mit exzellenter Teamfähigkeit und beeindruckender Grundschnelligkeit machen diese Eigenschaften den Rennfahrer von der Kanalinsel Guernsey zum nahezu perfekten Racer. Priaulx ist jedoch mehr als ein strahlender Sieger, der vier Mal in Folge den begehrtesten Titel im internationalen Tourenwagensport errungen hat. Er ist auch ein Arbeiter, dessen großer Wille ihn durch schwierigere Phasen in seiner Karriere getragen hat.

Es ist mittlerweile kein Geheimnis mehr, dass Priaulx auf dem Weg nach oben gemeinsam mit seiner Frau Joanne zahlreiche Entbehrungen in Kauf nehmen musste. Das Paar verkaufte in frühen Jahren sein Haus auf Guernsey und tauschte das Eigenheim gegen einen einfachen Wohnwagen, der nahe der Rennstrecke in Silverstone (GB) stand. Priaulx finanzierte sich dort als Instruktor die vielen kleinen Schritte an die Spitze. „Ich war überzeugt, dass ich mein ganzes Leben meinem Traum widmen musste“, sagt der Familienvater heute. „Denn wie sollte es ein Team oder ein Sponsor tun, wenn ich es ihnen nicht vorlebte?“ Der Traum, von dem Priaulx spricht, ist längst Realität geworden. Mit dem Gewinn der Tourenwagen-Europameisterschaft 2004 und drei WM-Titeln von 2005 bis 2007 hat er sich in den Motorsport-Geschichtsbüchern verewigt.

Mag Priaulx erst seit einigen Jahren im internationalen Rampenlicht stehen, so trat sein außerordentliches Talent schon viel früher zutage. Wie sein Vater Graham war er zunächst im Bergrennsport eine Klasse für sich. Als frisch gekürter „British Formula 1 Hillclimb Champion“ wandte er sich 1996 dem Formelsport zu. Drei Jahre später sicherte er sich mit 13 Siegen in ebenso vielen Läufen den Titel in der Renault Spiders Serie. Über die britische Formel 3 führte Priaulxs Weg schließlich zu den Tourenwagen. Seit er 2003 gemeinsam mit der RBM-Mannschaft erstmals in der EM angetreten ist, reiht sich ein Triumph an den nächsten.

Vielseitig ist Priaulx immer gewesen. Schon auf Guernsey machte er sich auch als Motocross- und Powerboot-Pilot einen Namen. Mit BMW gewann er 2005 das legendäre 24-Stunden-Rennen auf dem Nürburgring. Priaulx testete außerdem für das BMW WilliamsF1 Team und fuhr den Formel-1-Wagen des BMW Sauber F1 Teams im Pit Lane Park sowie 2008 im Rahmen der WTCC-Rennen in Brands Hatch. Eine besondere Ehre wurde ihm 2008 zuteil, als er von Königin Elizabeth II. in den Stand des „Member of the British Empire“ erhoben wurde.
Andy Priaulx – Steckbrief.

Geburtstag/-ort:
8. August 1973/Guernsey (GB)

Wohnort:
Guernsey (GB)

Familienstand:
Verheiratet mit Joanne, Sohn: Sebastian, Tochter: Danniella

Website:
www.andypriaulx.com

Karrieredaten.

1984
Kartsport

1985 – 1990
Motocross

1990
1. Platz Motocross-250 cm3 Meisterschaft auf den 


Kanalinseln
1991 – 1995
Bergrennen
1995
1. Platz RAC MSA britische Bergmeisterschaft 
1996
Starts in der Formel Renault
1997
Förderkandidat in der britischen Formel 3 
1998
Starts im Renault Spider Cup 

2. Platz Formel Palmer Audi Winterserie
1999
1. Platz Renault Spider Cup, 13 Siege von Poleposition

BTCC-Testfahrer für Renault Williams, Vauxhall und Ford

BARC President’s Cup, Guernsey-Botschafter des Jahres
2000
Britische Formel-3-Meisterschaft (Renault)


F3-Rennen in Macau und Korea für Manor Motorsport
2001
Britische Formel-3-Meisterschaft, zwei Siege 

2. Platz F3 Super Prix in Korea
2002
5. Platz Britische Tourenwagen-Meisterschaft 

Starts bei den „Bathurst 1000“ und „Queensland 500“ 


(Holden TWR)

2003
3. Platz FIA ETCC (BMW 320i), BMW Team Great Britain 


1. Platz BMW Sportpokal
2004
1. Platz FIA ETCC (BMW 320i), BMW Team Great Britain


2. Platz Macau Grand Prix – Guia Race

2005
1. Platz FIA WTCC (BMW 320i), BMW Team UK 

1. Platz 24h-Rennen Nürburgring (BMW M3 GTR)


Formel-1-Tests mit dem BMW WilliamsF1 Team
2006
1. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team UK 
2007
1. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team UK

2008
4. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team UK


Verleihung des MBE durch Königin Elizabeth II.

2009
4. Platz FIA WTCC (BMW 320si), BMW Team UK

Andy Priaulx – Interview.

Andy, wie hungrig sind Sie auf den vierten WM-Titel?

Andy Priaulx: „Ich bin extrem motiviert. Es fühlt sich ein bisschen so an, als stünde ich vor meiner ersten Saison im Rennsport. Vieles ist neu. Zum ersten Mal überhaupt wird RBM das ganze Jahr mit zwei Autos in der WM antreten. In Augusto Farfus habe ich einen starken Teamkollegen. Das wird unsere Arbeitsweise verändern. Ich bin sehr gespannt darauf und überzeugt, dass wir Erfolg haben werden.“ 

Nach drei Titeln in Folge mussten Sie 2008 und 2009 der Konkurrenz beim Feiern zusehen. Nehmen Sie aus diesen zwei Jahren auch Positives mit?

Priaulx: „Ja, das ist ganz sicher so. Solch eine Phase musste irgendwann kommen. Nachdem ich erstmals für BMW angetreten war, ging es stetig bergauf. In meinem ersten EM-Jahr hätte ich fast den Titel gewonnen, was mir 2004 schließlich gelang. Dann folgten drei Triumphe in der Weltmeisterschaft. So konnte es nicht ewig weitergehen. Die Erfahrungen, die ich gesammelt habe, machen mich noch stärker. Im Vorjahr habe ich in einigen Rennen die vielleicht stärksten Leistungen meiner Karriere abgeliefert. Dann kann man als Fahrer mit sich zufrieden sein, auch wenn es aus unterschiedlichen Gründen nicht für den Sieg gereicht hat.“

Wird die Tourenwagen-WM 2010 ähnlich spannend wie in den vergangenen Jahren?

Priaulx: „In punkto Wettbewerbssituation hat sich nicht viel geändert. Obwohl SEAT werkseitig nicht mehr dabei ist, werden wir es wieder mit den Turbodiesel-Autos zu tun bekommen, die uns gegenüber schon 2008 und 2009 im Vorteil waren. Wir müssen hart arbeiten und so viele Siege wie möglich einfahren, damit wir ihnen das Leben schwermachen können. Chevrolet tritt ebenfalls mit einem starken Aufgebot an. Ich sehe uns also erneut in der Rolle der Jäger.“
Freuen Sie sich darauf, mit BMW Motorsport 2010 nicht nur in der Tourenwagen-WM, sondern auch auf der Langstrecke anzutreten?

Priaulx: „Natürlich. Es wird fantastisch, mit dem BMW M3 GT2 auf die Nürburgring-Nordschleife, wo ich 2005 zum Siegerteam gehörte, zurückzukehren oder beim 24-Stunden-Rennen von Le Mans zu fahren. 2010 erwartet mich in jedem Fall das wohl aufregendste Programm meiner Karriere. Am Steuer von tollen Autos trete ich für BMW bei einzigartigen Events an. Was wünscht man sich als Rennfahrer mehr?“
5. Private Teams als erfolgreiche Botschafter für BMW.

Nicht nur das BMW Team RBM möchte 2010 in der Tourenwagen-Weltmeisterschaft für Furore sorgen. Dasselbe gilt für eine Vielzahl von privaten Teams und Fahrern, die ebenfalls auf die Stärke des BMW 320si WTCC vertrauen. Dass sie damit richtig liegen, beweist ein Blick in die Siegerliste der Yokohama Independents’ Trophy: Seit 2005 stand am Jahresende dreimal ein BMW Privatier im Klassement ganz oben. Marc Hennerici (DE) machte 2005 den Anfang, damals noch am Steuer eines BMW 320i. 2007 und 2008 fuhren Stefano d’Aste (IT) und Sergio Hernández (ES) jeweils mit dem Nachfolgemodell BMW 320si WTCC zum Gesamtsieg bei den Privatfahrern. 

Für Rennfahrer, die in privater Mission in der WM antreten, geht es im Saisonverlauf um ein Gesamtpreisgeld von 552.000 Euro. Der erfolgreichste Pilot eines Wochenendes wird mit 12.000 Euro belohnt, der sechstbeste Fahrer erhält noch 2.000 Euro. Zusätzliche 3.000 Euro und die so genannte „Performer Trophy“ erwarten jenen Privatier, dem im Rennen die schnellste Runde gelingt. 

WM-Punkte in der Independents’ Trophy werden weiterhin nach dem letztjährigen Schlüssel (10, 8, 6, ..., 1) vergeben. Allerdings gibt es einige Besonderheiten: Beim Saisonfinale in Macau erhalten die Top-Acht jeweils die doppelte Punktzahl. Dem Sieger werden demnach 20 statt der üblichen zehn Zähler gutgeschrieben. Je einen Extrapunkt gibt es für die schnellste Zeit im Qualifying sowie die beiden schnellsten Rennrunden. Für jeden Punkt, den ein Privatfahrer in der Gesamtwertung sammelt, erhält er zudem einen zusätzliche Zähler in der Independents’ Trophy. 

Auch in dieser Saison ist BMW wieder mit starken Privatteams in der Tourenwagen-WM vertreten. Die Scuderia Proteam Motorsport, Wiechers-Sport, Engstler Motorsport und Poulsen Motorsport kämpfen mit dem BMW 320si WTCC um den Privatfahrer-Titel 2010.
Die bisherigen Sieger der Independents’ Trophy.
Jahr
Fahrer

Team


Auto

2005
Marc Hennerici 
Wiechers-Sport
BMW 320i

2006
Tom Coronel

GR Asia

SEAT León

2007
Stefano d’Aste
Wiechers-Sport
BMW 320si WTCC

2008
Sergio Hernández
Proteam Motorsport
BMW 320si WTCC

2009
Tom Coronel

Sunred Engineering
SEAT León
Die BMW Kundenteams im Porträt.

Scuderia Proteam Motorsport.

Teambesitzer/-manager: 

Valmiro Presenzini

Fahrer:




Stefano d’Aste, Sergio Hernández

Sportdirektor: 



Daniele Leone

Technischer Direktor: 


Renaud Dufour

Dateningenieur: 


Roger Escusol Melích

Pressekontakt: 


Riccardo Imperio 

E-Mail:




proteampress@libero.it

Anschrift: 



Via Culle 54, 






52047 Marciano della Chiana (AR)






Italien

Telefon:



+39 (0)575 048474

Fax:




+39 (0)575 48033

Website:



www.proteammotorsport.it

Liqui Moly Team Engstler.

Teambesitzer: 


Franz Engstler

Fahrer: 



Franz Engstler, Andrei Romanov

Teammanager: 


Kurt Treml

Renningenieur: 


Daniel Alexander

Chefmechaniker: 


Mario Peter

Pressekontakt: 


Julia Thalkofer

E-Mail:




presse@engstler-motorsport.de

Anschrift: 

Rohrachstrasse 9
87487 Wiggensbach
Deutschland

Telefon:



+49 (0)8370 92040

Fax:




+49 (0)8370 1314

Website:



www.engstler-motorsport.de
Wiechers-Sport.

Teambesitzer: 


Wolfgang Kruse

Fahrer:




Mehdi Bennani

Teammanager: 


Dominik Greiner

Technischer Direktor: 


Thomas Schiemann

Pressekontakt: 


Dominik Greiner

E-Mail:




dominik.greiner@wiechers-sport.de

Anschrift: 



Südring 4






31582 Nienburg






Deutschland

Telefon:



+49 (0)5021 601360

Fax:




+49 (0)5021 12481

Website:



www.wiechers-sport.de

Poulsen Motorsport.

Teambesitzer:



Poulsen Motorsport

Fahrer:




Kristian Poulsen

Teammanager: 


Bo Nielsen

Renningenieur: 


Bo Nielsen

Chefmechaniker: 


Hans Larsen

Pressekontakt: 


Bo Nielsen

Anschrift: 



Europavej 15

6330 Padborg

Denmark

Telefon:



+45 (0)4019 2893

Fax:




+45 (0)4574 674 448

Website:



www.poulsenmotorsport.com
6. Mit dem BMW 320si WTCC zurück an die Spitze.

Der BMW 320si WTCC wurde von BMW Motorsport auf Basis des gleichnamigen Serienmodells entwickelt. 36 Triumphe errang das Fahrzeug bis Ende 2009, je zweimal bescherte es BMW den Fahrer- sowie den Herstellertitel. Auch private Teams feiern mit diesem Auto Erfolge. Weit über 60 Modelle sind bis dato vom BMW Motorsport Vertrieb ausgeliefert worden. 

Die selbsttragende Karosserie des BMW 320si WTCC wird im BMW Werk Regensburg produziert. Sie entsteht im selben Fertigungsprozess wie die Serienkarosserien der BMW 1er und 3er Reihe und bringt unlackiert lediglich 355 Kilogramm auf die Waage. In einer angegliederten Fertigungsstätte wird sie von Spezialisten in Handarbeit für den Renneinsatz umgebaut. Darin integriert ist eine Stahl-Sicherheitszelle, die den Fahrer bei einem Aufprall wirkungsvoll schützt. BMW Motorsport ist vom Automobilweltverband FIA als Berechnungsinstitut für Sicherheitszellen zertifiziert. Im Rennen sind die Piloten zudem mit einem Sechspunktgurt in einem Sicherheitssitz festgeschnallt und durch HANS (Head-and-Neck-Support), energieabsorbierende Schäume in Hohlprofilen und Crashpads in den Türen geschützt. 

Die Pedale im Fußraum werden stehend montiert. Dadurch lässt sich der Abstand der Pedale zum Sitz optimal abstimmen und der Fahrzeugschwerpunkt weiter absenken. Das Kupplungspedal benutzen die Fahrer im Regelfall lediglich zum Anfahren aus dem Stand. Damit der Fahrer zum Schalten nicht kuppeln muss, ist in den Schalthebel ein Dehnmessstreifen integriert. Dieser löst einen elektrischen Impuls aus, sobald der Fahrer gegen den Hebel drückt. Durch diesen Impuls wird über die Motorsteuerung die Zündung ausgeblendet. Die Zugkraft des Motors fällt für einen kurzen Moment ab, und der Fahrer kann mit sanfter Gewalt ohne Kupplung schalten. Das Bremspedal erfordert vom Piloten einen kräftigen, aber dennoch wohldosierten Druck. Elektronische Fahrhilfen wie ABS sind vom Reglement verboten. Die Steuerbefehle vom Gaspedal werden elektronisch über eine Drosselklappe an die Motorsteuerung übertragen und in Leistung umgesetzt.

Die zentrale Rolle in der Bordelektrik / -elektronik des BMW 320si WTCC spielt das von BMW Motorsport entwickelte Leistungssteuergerät Power400. Damit werden unter anderem sämtliche Aktuatoren, wie z. B. für Beleuchtung, Scheibenwischer oder elektrische Pumpen, sowie die elektrische Energieverteilung permanent überwacht. Ein moderner CAN-Bus stellt auch die Verbindung zur Motorsteuerung ECU404 her. Die Bedienoberfläche dieser hauseigenen Entwicklung wurde ausgesprochen anwenderfreundlich gestaltet, was besonders für die Motorabstimmung an der Strecke wichtig ist. Zu den weiteren Besonderheiten gehören die Motorkennfeld-Umschaltung, die zylinderselektive Benzineinspritzung und Zündung sowie das Motordaten-Memory-System. Auch die Quick-Shift-Funktion ist in die Motorsteuerung integriert. 

Viel Zeit verwendeten die Ingenieure im Entwicklungsprozess auf die Modifikation der Achskonstruktionen. Es galt, die Sturzeinstellung von anderen Einstellparametern wie Rollzentrum und Spur zu trennen, um das Set-up auch für halbprofessionelle Teams zu vereinfachen. Im Hinblick auf die Belastungen im Rennen mussten der Achskörper sowie die Anbindungspunkte der Fünf-Lenker-Achse verstärkt werden. Außerdem wurde die Geometrie verändert, so dass ein speziell entwickelter, mehrfach verstellbarer Stoßdämpfer (Zug- und Druckstufe) eingesetzt werden konnte. Der Chassis-Längsträger wurde für die Aufnahme eines Federstabilisators modifiziert. Die Spurweite und der Radsturz wurden vergrößert, die Radträger und Radlager stammen vom Serienmodell.

Um der enormen Beanspruchung Rechnung zu tragen, wurde ein verstärkter Vorderachs-Querlenker montiert und die Gummilager, wie üblich bei Rennfahrzeugen, durch Kugelgelenke ersetzt. Damit läuft der Wagen stabiler in der Spur. Der verstärkte Stabilisator an der Vorderachse verringert die Rollneigung der Karosserie und verhindert das Abheben des kurveninneren Rades bei extremer Kurvenfahrt. Die Anbindung an die Federbeine geschah mit Hilfe einer Pendelstütze, die über ein so genanntes „Stabi-Schwert“ mit dem Stabilisatorrohr verbunden ist. Durch eine Rasterstellung am „Stabi-Schwert“ sowie die Längenverstellung der Pendelstütze kann die Vorspannung des Stabilisators verändert werden. 

Im BMW 320si WTCC kommen vorne innenbelüftete und gelochte Scheibenbremsen und Aluminiumbremssättel mit jeweils vier Kolben zum Einsatz. Die Graugussscheiben haben einen Durchmesser von 332 Millimetern und sind 32 Millimeter dick. An der Hinterachse sind 18 Millimeter starke Vollscheiben mit einem Durchmesser von 291 Millimetern sowie Zweikolben-Bremssättel aus Aluminium montiert. Mit dieser Bremsanlage können die Piloten in nur 4,6 Sekunden von 200 km/h bis zum Stillstand verzögern. Das entspricht einem Bremsweg von lediglich 130 Metern. Die Bremskraftverteilung zwischen Vorderachse und Hinterachse kann der Fahrer über einen Regler am Lenkrad bestimmen.
Das Fahrverhalten des BMW 320si WTCC wird maßgeblich von der Charakteristik der eingebauten Federn sowie der Dämpfereinstellung beeinflusst. Je nach Fahrbahnbeschaffenheit, Streckenprofil und Zusatzgewicht wählen die Mechaniker kurze oder lange Federn mit unterschiedlichen Kennlinien. Die Bodenfreiheit des Wagens kann über die Länge der eingebauten Federn eingestellt werden, muss aber laut Reglement mindestens 80 Millimeter betragen. An den Stoßdämpfern der Vorder- und Hinterachse kann die Zug- und Druckstufe unabhängig voneinander eingestellt werden. Die Zahnstangenlenkung mit elektrohydraulischer Servounterstützung stammt vom Serienmodell. Lediglich die Lenkübersetzung ist in der Rennversion direkter.

BMW Motorsport nutzt die Fertigungskompetenz aus den eigenen Reihen und produziert im BMW Werk Landshut neben Bauteilen für Serienmotoren auch die Kernbauteile der Hochleistungsaggregate für die Tourenwagen-WM. Der 2,0-Liter-Serienmotor mit vier Zylindern aus dem BMW 320si (127 kW/173 PS) bot die ideale Basis für das Renntriebwerk mit der Bezeichnung BMW P45. Allerdings waren zahlreiche Veränderungen notwendig, um das Aggregat zur Rennreife zu bringen. 

Nicht nur das Hub-Bohrung-Verhältnis wurde angepasst. Auch der Kurbeltrieb (Kurbelwelle mit reduzierten Lagerdurchmessern, hochfeste Stahlpleuel, geschmiedete Kastenkolben) und der Zylinderkopf des Vollaluminiummotors erfuhren Modifikationen. Der Ventiltrieb, der die Nockenwellen ohne Verstellung, Ventile, Ventilfedern beinhaltet, wurde gründlich überarbeitet und das Gewicht der Schwungscheibe auf 4,0 Kilogramm reduziert. 

Die polierten Brennräume sowie Ein- und Auslasskanäle sorgen zusammen mit der zylinderselektiven Einspritzung, den großen Ventilen und den angepassten Flanschkonturen für die optimale Gemischbildung. Spezielle Zündkerzen leiten, von vier Hochleistungszündspulen mit integrierten Zündtreibern gesteuert, die Verbrennungsvorgänge ein. Ein strömungsoptimierter Luftsammler aus CFK mit Schwingrohren und Einfachdrosselklappe sowie ein Fächerkrümmer auf der Abgasseite ermöglichen einen störungsfreien Gaswechsel. 

BMW Motorsport setzt im BMW 320si WTCC ein Fünfgang-Renngetriebe mit gerade verzahnten, unsynchronisierten Gangrädern und H-Schaltung ein. Das vom Seriengetriebe abgeleitete Räderwerk ist gegenüber einem sequenziellen Getriebe die kostengünstigere Lösung, was besonders im Kundensport geschätzt wird. Die Schaltzeiten sind bei beiden Varianten nahezu identisch. Großen Anteil daran hat die Tatsache, dass der Fahrer dank der Zündausblendung zum Schalten nicht kuppeln muss. Durch die Einbindung der Motorsteuerung lassen sich außerdem die Schaltzeiten je nach Gangstufe verändern. Ein Öl/Luft-Wärmetauscher hält die Getriebeöl-Temperatur auf konstantem Niveau. Dies ist angesichts der ca. 400 Schaltvorgänge bei einem Rennen auch dringend notwendig.

Im Gegensatz zum Serienfahrzeug verbirgt sich hinter der BMW Niere des BMW 320si WTCC nicht der Fahrzeugkühler, sondern die Ansaugluftführung für den Motor. Durch die Lage des Eintrittsquerschnitts in der Stirnfläche entsteht durch den Fahrtwind ein Staudruck. Die Frischluft wird dabei durch den Luftfilter an der Eintrittsöffnung förmlich in den Luftsammler gepresst. Dadurch muss der Motor weniger Saugarbeit leisten, gleichzeitig wird die Zylinderfüllung verbessert. Da der Rennmotor weniger Kühlbedarf als der Serienmotor hat, reichte es aus, den kleineren Fahrzeugkühler in den Lufteintritt unter der BMW Niere zu platzieren.
BMW 320si WTCC – Technische Daten.

Länge:


4.539 mm

Breite:


1.858 mm 

Höhe:


ca. 1.350 mm

Radstand:

2.760 mm 

Mindestgewicht:
1.155 kg (vom Reglement vorgegeben)

Tankinhalt:

ca. 45 Liter 
Chassis/Karosserie: selbst tragende Stahlblechkarosserie mit eingeschweißter Sicherheitszelle aus hochfestem Präzisionsstahlrohr; Sicherheits-Tankwanne aus CFK Sandwich; pneumatische Drei-Stempel-Schnellhebeanlage

Aerodynamikpaket: Frontschürze, Heckschürze, Heckflügel, vordere Kotflügel und hintere Kotflügelverbreiterung aus CFK; Heckflügel aus Alu- und Verbundwerkstoff

Kraftübertragung: Single twin-disc Kohlefaserkupplung über hydraulischen Zentralausrücker betätigt; Fünfgang-Renngetriebe mit gerade verzahnten, unsynchronisierten Gangrädern, basierend auf dem Seriengetriebe; zusätzliche Öl/Luft-Kühler; durch Schaltkraft gesteuertes Quick-Shift System mit Zündausblendung; Serien-Hinterachsgetriebe mit mechanischer Differenzialsperre und zusätzlichem Öl/Luft-Kühler

Vorderachse: Zwei-Gelenk-Federbeinachse mit gegenüber der Serienversion erhöhtem Nachlaufwinkel und vergrößerter Spurweite sowie vergrößertem Radsturz; verstellbare Stoßdämpfer; Rohrstabilisator

Hinterachse: Fünf-Lenker-Achse, mit gegenüber der Serienversion vergrößerter Spurweite und vergrößertem Radsturz; verstellbare Stoßdämpfer; Rohrstabilisator

Bremsanlage vorn: Vierkolben-Bremssättel aus Aluminium; innen belüftete Grauguss-Bremsscheiben mit 332 mm Durchmesser, 32 mm Dicke

Bremsanlage hinten: Zweikolben-Bremssättel aus Aluminium; Grauguss-Bremsscheiben mit 291 mm Durchmesser, 18 mm Dicke

Lenkung: Zahnstangenlenkung mit elektrohydraulischer Servounterstützung

Räder: 
Aluminiumfelgen, 9 x 17 Zoll

Reifen: Yokohama-Rennreifen

Motorbauart:

Vierzylinder-Reihenmotor

Hubraum:

1.999 ccm

Bohrung x Hub:
86 x 86 mm

Verdichtung:

11:1

max. Leistung:

ca. 280 PS bei ca. 8.300 U/min

max. Drehmoment:
ca. 245 Nm bei ca. 7.250 U/min

max. Drehzahl:

8.500 U/min (vom Reglement vorgegeben)

Zylinderblock: 
Zylinderblock-Konstruktion aus Aluminium mit „bed plate“-Unterteil

Kurbelwelle: Stahlkurbelwelle mit reduzierten Lagerdurchmessern

Kolben: geschmiedete Kastenkolben

Pleuel: hochfeste Stahlpleuel

Zylinderkopf: Aluminiumkonstruktion DOHC (Double Over Head Camshaft); vier Ventile pro Zylinder

Ventiltrieb: zwei oben liegende Nockenwellen mit Kettenantrieb
Einlasssystem: Einfachdrosselklappe (64 mm, Vorgabe Reglement); Luftsammler aus CFK; Airbox mit ladungswechseloptimierten Schwingrohren

Abgassystem: Fächerkrümmer, Schalldämpfer und Katalysator

Kraftstoffsystem: Einzelzylinder-Saugrohreinspritzung mit einem Einspritzventil pro Zylinder; Einspritzdruck 5,0 bar

Schmiersystem: 
Nasssumpfschmierung mit optimierter Ölwanne/Ölabsaugung

Kühlung: Wasser/Luft-Kühler und Öl/Wasser-Wärmetauscher

Schwungrad: Stahl, gewichtsoptimiert auf 4 kg

Kraftstoff: Einheitskraftstoff, Super Plus bleifrei (E10: 10% Ethanol, zweite Generation)

Motorsteuerung: BMW Motorsport ECU404 mit zwei leistungsstarken Mikroprozessoren; zylinderselektive Einspritzung und Zündung; BMW Motorsport Lambda Controller, Pit-Speed-Limiter-Funktion, Quick-Shift-Funktion; Motordaten-Memory-System

Energiemanagement: 
Elektrische Energieverteilung und Überwachung mit BMW Motorsport POWER400 Steuergerät, Vernetzung aller Sensoren und Aktuatoren mittels eines Bussystems

Kabelbaum: Gewichtsoptimiert

Zündspule: 4 Hochleistungs-Stabzündspulen mit integrierten Zündtreibern

Zündkerzen: NGK Hochleistungs-Zündkerzen

Cockpit: Frei programmierbares LCD Display mit integrierten Schaltlampen

Lenkrad: Quick-Release-Multifunktionslenkrad mit integrierter Displaysteuerung

BMW 320si WTCC – Erfolge.

WM-Titel:


2 Fahrertitel durch Andy Priaulx (2006/2007)




2 Herstellertitel (2006/2007)




2 Privatfahrertitel (2007/2008)

WM-Starts gesamt:


90

Erster WM-Start: 


Monza (IT), 2006

Siege gesamt: 


36

Erster Sieg:


Andy Priaulx, Monza (IT), 2006 

Meiste Siege:


Andy Priaulx, Augusto Farfus (je 11)

Polepositions gesamt:

12

Erste Poleposition:


Andy Priaulx, Monza (IT), 2006

Meiste Polepositions:

Augusto Farfus (6)

Schnellste Runden gesamt:
38

Erste schnellste Runde:
Dirk Müller, Magny-Cours (FR), 2006

Meiste schnellste Runden:
Augusto Farfus, Jörg Müller (je 10)

Podestplätze gesamt:

97

Meiste Podestplätze:

Andy Priaulx (30)

7. Rezeptur für packende Rennwochenenden.

In der Tourenwagen-Weltmeisterschaft kämpfen einige der talentiertesten Rennfahrer weltweit in seriennahen Autos um Punkte, Siege und Titel. Seit 2005 hat sich die Serie eine große internationale Fan-Gemeinde erarbeitet. Die Begeisterung der Anhänger kommt nicht von ungefähr: Das sportliche Reglement sorgt mit einem durchdachten Format für spannungsgeladene Rennwochenenden. Das technische Regelwerk des Automobil-Weltverbands FIA stellt sicher, dass die Verwandtschaft der Fahrzeuge mit ihren Geschwistern aus der Serienproduktion im Vordergrund steht und die Leistungsfähigkeit der unterschiedlichen im Feld vertretenen Modelle und Konzepte angeglichen wird. Für die Fans heißt das: maximale Spannung und Action pur.

Ablauf der Rennwochenenden.

Samstag
1. Freies Training (30 Minuten)



2. Freies Training (30 Minuten)



Qualifying 1 (20 Minuten)



Qualifying 2 (10 Minuten)
Sonntag
Warm-up (15 Minuten)



Rennen 1 (ca. 50 Kilometer)



Rennen 2 (ca. 50 Kilometer) 

In Curitiba, Marrakesch, Monza, Zolder, Portimão, Okayama und Macau steht den Piloten jeweils eine private Testsession zur Verfügung, die 30 Minuten dauert.

Startaufstellung.
Die Startaufstellung für Rennen 1 wird in einem zweiteiligen Qualifying ermittelt. Nach 20 Minuten endet der erste Abschnitt des Zeittrainings. Die zehn schnellsten Piloten rücken ins „Q2“ vor und kämpfen um die Startplätze in den ersten fünf Reihen. Die Positionen dahinter richten sich nach den in „Q1“ erreichten Zeiten. Die Startaufstellung für Rennen 2 ergibt sich aus dem Ergebnis des ersten Laufs. Allerdings starten die Top-Acht in umgekehrter Reihenfolge (der Sieger von Position acht, der Zweite von Position sieben, usw.). Fahrer, die Rennen 1 nicht beendet haben, werden am Ende der Startaufstellung platziert. Im ersten Lauf wird „fliegend“ gestartet, in Rennen zwei erfolgt ein „stehender“ Start.

Punktevergabe.
In der WTCC wird neben dem Fahrer- auch ein Herstellertitel vergeben. Die Ergebnisse der zwei jeweils bestplatzierten Piloten eines eingeschriebenen Herstellers fließen in die Wertung ein. In der Independents’ Trophy werden nur die im Feld vertretenen Privatfahrer gewertet. 
WM-Punkte werden nach folgendem Schlüssel vergeben:
Platz
   1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.
10.
Punkte
    25
18
15
12
10
8
6
4
2
  1

Reifen.
Seit 2006 ist Yokohama mit seiner Marke Advan der alleinige Reifenlieferant für die Tourenwagen-WM. Bei allen Überseerennen sowie bei der ersten Europa-Veranstaltung stehen den Piloten maximal vier Sätze neuer Trockenreifen zur Verfügung. Bei allen weiteren Rennen auf europäischem Boden dürfen drei frische Sätze benutzt werden. Hinzu kommen zwei Reifensätze, die bereits bei einem früheren Event in Europa eingesetzt wurden. Für das Qualifying und die Rennen sind vier Sätze neuer Regenreifen vorgesehen. Bis zu drei gebrauchte Sätze dürfen zudem in den Trainings und im Warm-up eingesetzt werden.

Kompensationsgewicht.
Artikel 79 des sportlichen Reglements regelt den Ausgleich von Performanceunterschieden zwischen den Fahrzeugmodellen. Die Qualifying-Bestzeiten der beiden schnellsten Fahrzeuge eines jeden Typs (mit dem Faktor 1,5) sowie die beiden jeweils niedrigsten Rundenzeiten der zwei schnellsten Vertreter eines Fahrzeugtyps in den beiden Rennen werden gemittelt und ergeben die maßgebliche Vergleichszeit. Erstmals wird die Regelung nach den Veranstaltungen in Brasilien und Marokko angewendet. Danach sind jeweils die vergangenen drei Events für die Berechnung der Referenzzeiten maßgeblich. So bestimmen etwa die Ergebnisse der Rennen in Curitiba, Marrakesch und Monza die Gewichtssituation für die beiden Läufe in Zolder. Bei den ersten beiden Veranstaltungen in Übersee treten alle Autos mit dem jeweiligen Mindestgewicht an. 
Das maximale „Kompensationsgewicht“ beträgt 60 Kilogramm (bis zu 40 Kilogramm können als Ballast zugeladen, maximal 20 Kilogramm können vom Mindestgewicht der Fahrzeuge abgezogen werden). In Monza müssen erstmals alle Teilnehmer 40 zusätzliche Kilogramm mitführen. Liegt die zuvor ermittelte Referenzzeit eines Fahrzeugtyps im Bereich von 0,3 Sekunden über der des schnellsten Modells, bleibt es bei diesen 40 Kilogramm. Für jede weitere Zehntelsekunde, die ein Modell langsamer ist, dürfen alle Piloten, die auf diesem Fahrzeug antreten, 10 Kilogramm ausladen. 

Technik.
In der Tourenwagen-WM wird nach dem Super2000-Reglement des Automobilweltverbands FIA gefahren. In dieser Klasse sind als Basisfahrzeuge mindestens viersitzige und viertürige Limousinen mit mindestens 4,2 Meter Länge vorgeschrieben. Ihr Serienpendant muss innerhalb von zwölf Monaten mindestens 2.500 Mal produziert worden sein und aus einer Fahrzeugfamilie mit mindestens 25.000 Stück pro Jahr stammen. Der Hubraum ist auf 2.000 ccm beschränkt. Je nach Motortyp sind unterschiedliche Höchstdrehzahlen erlaubt. Vierzylinder wie der BMW P45 dürfen bis 8.500 U/min drehen. Jeder Motor muss mindestens bei vier aufeinanderfolgenden Rennen eingesetzt werden. Der maximal erlaubte Ladedruck für Turbodieselmotoren liegt bei 2,7 bar.

8. Weltreise der besonderen Art – Rennkalender 2010.

Der Rennkalender 2010 auf einen Blick.
Läufe
Datum
Ort


Strecke
1 & 2
7. März
Curitiba (BR)

Autódromo Internacional Curitiba

3 & 4
2. Mai
Marrakesch (MA)

Marrakech Street Circuit

5 & 6 
23. Mai
Monza (IT)

Autodromo Nazionale di Monza

7 & 8 
20. Juni
Zolder (BE)

Circuit Zolder

9 &10 
4. Juli
Portimão (PT)

Autódromo Internacional do Algarve 

11 &12
18. Juli
Brands Hatch (GB)

Brands Hatch Circuit

13 & 14
1. August
Brünn (CZ)

Automotodrom Brno

15 & 16
5. Sept.
Oschersleben (DE)

Motorsport Arena 

17 & 18
19. Sept.
Valencia (ES)

Circuit de la Comunitat

19 & 20
31. Oktober
Okayama (JP)

Okayama International Circuit

21 & 22
21. November
Macau (CN)

Guia Circuit

Autódromo Internacional de Curitiba.
Zum vierten Mal in Folge ist Curitiba (BR) Schauplatz des Saisonauftakts. Die im Jahr 1693 gegründete Stadt hat 1,8 Millionen Einwohner und liegt etwa eine Flugstunde von São Paulo entfernt. Das „Autódromo Internacional de Curitiba“ wurde 1965 als Ovalrennstrecke erbaut und in den 1990er Jahren um ein kurvenreiches Infield erweitert. Auf keiner anderen Strecke im WM-Kalender erreichen die Piloten derart hohe Durchschnittsgeschwindigkeiten. BMW Team RBM Fahrer Augusto Farfus stammt aus Curitiba und ist alljährlich der umjubelte Held bei seinem Heimspiel. Die BMW 320si WTCC werden straff abgestimmt, um in den schnellen Kurven stabil zu liegen und möglichst viel Tempo auf die geraden Abschnitte mitzunehmen.
Fahrersicht – Augusto Farfus.
„Curitiba ist meine Heimatstadt. Nur wenige Fahrer auf der Welt haben das Glück, im Verlauf eines WM-Rennwochenendes im eigenen Bett schlafen zu können. Allerdings verspürt man natürlich als Lokalmatador einen besonderen Druck. Insgesamt überwiegt aber das positive Gefühl, die vielen Tausend Menschen auf der Tribüne wie einen Mann hinter sich zu wissen. Ich hoffe, wir sind von Beginn an vorne dabei.“

Marrakech Street Circuit.
Der „Marrakech Street Circuit“ feierte 2009 ein gelungenes Debüt im Rennkalender der Tourenwagen-WM. Mit guter Infrastruktur, exzellenten Arbeitsbedingungen für die Teams und vorbildlicher Organisation sorgte die erste WTCC-Veranstaltung in Afrika für positive Resonanz. In den Rennen erwies sich der 4,540 Kilometer lange Kurs für BMW indes als schwieriges Pflaster. Mit ihren langen Geraden, mehreren engen Schikanen und nur einer schnellen Kurve lag die Strecke der Konkurrenz besser. Marrakesch (MA) liegt am Fuße des Hohen Atlas, der sich weit über 2.000 Kilometer durch Marokko, Algerien und Tunesien zieht. Die Geschichte der Stadt reicht bis ins Jahr 1062 zurück.
Fahrersicht – Augusto Farfus.
„Marrakesch war für uns 2009 ein schwieriges Terrain. Bei der Premiere der WTCC in Afrika kam unser Auto nicht gut zurecht. Aber mit Hilfe der gesammelten Daten sollten wir diesmal besser vorbereitet sein. Abgesehen von unserer Performance hat mir Marrakesch im Vorjahr gut gefallen. Die Veranstaltung war klasse organisiert, und das Fahrerlager brauchte sich vor keiner europäischen Rennstrecke zu verstecken.“

Autodromo Nazionale di Monza.
Nach einer Auszeit im vergangenen Jahr kehrt Monza (IT) 2010 ins WM-Programm zurück. Das 5,793 Kilometer lange „Autodromo Nazionale di Monza“ gehört zu den ältesten Strecken in Europa und liegt mitten im Königlichen Park der Stadt. Vier Hochgeschwindigkeits-Passagen, enge Schikanen und ebenso schnelle wie berühmte Kurven – etwa die Parabolica und die beiden Lesmo-Kurven – belasten die Reifen stark und erfordern eine gute Motorleistung. Fahrerisch ist die Strecke nicht besonders anspruchsvoll. Dank zahlreicher Überholmöglichkeiten und Windschattenduelle erleben die Zuschauer dennoch spannende Rennen. Zwei Siege durch Dirk Müller (DE, 2005) und Andy Priaulx (2006) stehen für BMW in Monza bis dato zu Buche.
Fahrersicht – Andy Priaulx.
„Es ist toll, dass Monza wieder im WM-Kalender steht. Dieser Ort ist voller Motorsport-Tradition. Auf der Strecke ist ein guter Windschatten meist wichtiger als das Set-up. Man muss eine Menge Zeit investieren, um sich perfekt darauf vorzubereiten. Der Führende hat in Monza kein einfaches Leben, da ihn der Luftwiderstand stärker bremst als seine Verfolger. 2006 konnte ich meine Führung trotzdem bis ins Ziel verteidigen.“

Circuit Zolder.
Der „Circuit Zolder“ ist neben Portimão einer der Debütanten im Kalender der Tourenwagen-Weltmeisterschaft 2010. Bereits in den 1950er Jahren wurden im Stadtzentrum Rennen ausgetragen, ehe 1963 die permanente Strecke eröffnet wurde. Zwischen 1973 und 1984 war der Kurs zehnmal Austragungsort des Großen Preises von Belgien in der Formel 1. Auch Tourenwagenrennen haben in Zolder (BE) eine lange Tradition. Unter anderem fuhren Roberto Ravaglia (IT) und Johnny Cecotto (VE) im BMW M3 auf dem „Circuit Zolder“ zum Sieg. 2005 und 2006 wurde die Anlage vollständig umgebaut, neu asphaltiert und um zahlreiche Auslaufzonen erweitert. Zolder liegt 80 Kilometer östlich von Belgiens Hauptstadt Brüssel.
Fahrersicht – Andy Priaulx.
„Zolder ist für das BMW Team RBM ein Heimspiel. Die Jungs werden sicher ihre Freunde und Familien mit an die Strecke bringen, und ich rechne mit großer Unterstützung durch die Fans. Der Kurs ist eine Herausforderung, insbesondere die Bremsen werden dort stark belastet. Es gibt einige gute Überholmöglichkeiten, in denen wir den belgischen Fans hoffentlich eine Menge Action bieten können.“

Autódromo Internacional do Algarve.
Binnen kurzer Zeit hat sich das „Autódromo Internacional do Algarve“ einen festen Platz in den Rennkalendern vieler internationaler Motorsportmeisterschaften erarbeitet. Die Tourenwagen-WM gastiert am 4. Juli 2010 zum ersten Mal auf dem modernen Kurs. Nach Estoril und Porto ist Portimão bereits der dritte Schauplatz für die portugiesischen Weltmeisterschafts-Rennen. Ganzjährig stabile Wetterbedingungen und das anspruchsvolle Layout machen die Strecke zudem zum beliebten Ort für Wintertestfahrten. Sowohl Andy Priaulx als auch Augusto Farfus konnten bereits in Portugal siegen: Priaulx triumphierte 2007 beim Stadtrennen in Porto, Farfus tat es ihm im vergangenen Jahr gleich.

Fahrersicht – Augusto Farfus.
„In Portugal fühle ich mich immer heimisch. Dort wird meine Sprache gesprochen, und meistens scheint die Sonne. Die Strecke in Portimão ist bestens für Tourenwagen-Rennen geeignet. Ich bin sicher, dass wir zwei spektakuläre Läufe erleben werden. Es geht auf und ab, außerdem gibt es einige Überholgelegenheiten. Eigentlich sollten unsere BMW 320si WTCC auf diesem Kurs gut zurechtkommen.“ 
Brands Hatch Grand Prix Circuit.
Seit 1926 werden in Brands Hatch (GB) Rennen ausgetragen. Damals traten Motorrad-Piloten noch auf einer Graspiste entgegen des Uhrzeigersinns an. In den 1950er Jahren wurde die Strecke asphaltiert und die Fahrtrichtung geändert. Der GP-Kurs, den die Tourenwagen-WM für ihre beiden Läufe nutzt, entstand 1959. Zwischen 1964 und 1986 trug die Formel 1 dort 14 Rennen aus. An dieser perfekt in die Landschaft eingebetteten Traditionsstrecke ist nichts symmetrisch. Schon die erste „Paddock Hill“ Kurve hat es in sich und führt das Feld in eine Senke hinab. Im rückwärtigen Teil stellen vier schnelle Rechtskurven das Können der Fahrer auf die Probe. Augusto Farfus gewann in Brands Hatch 2009 den zweiten Lauf. 

Fahrersicht – Andy Priaulx.
„Ich mag diese Strecke sehr – und das nicht nur, weil ich in Brands Hatch einen Heimvorteil habe. Für mich ist der Kurs eine Art Miniatur-Ausgabe der Nürburgring-Nordschleife. Dort zu überholen, ist nicht einfach. Dafür kann man aber leicht einen Fehler machen. Die immense Tradition, auf die Brands Hatch zurückblickt, ist allgegenwärtig. Es dürfte kaum einen Fahrer geben, der sich nicht auf diese Veranstaltung freut.“

Automotodrom Brno.
Das „Automotodrom Brno“ ist im internationalen Tourenwagensport eine feste Größe. Bereits 1987, bei der ersten Auflage der Tourenwagen-WM, wurde auf der Naturrennstrecke um Punkte gekämpft. BMW hat gute Erinnerungen an Brünn (CZ). In 10 von 14 EM- bzw. WM-Rennen überquerte ein BMW Pilot als Sieger die Ziellinie. In der Tschechischen Republik erwartet das BMW Team RBM eine klassische Berg- und Talbahn. Die Kurven sind flüssig zu fahren, und der Bodenbelag ist nach einer Neuasphaltierung im Jahr 2008 glatt. Es sind zahlreiche Links-Rechts-Wechselkurven zu meistern. Nach Start-Ziel führt der Kurs fast drei Kilometer bergab. Auf dem folgendem Anstieg sind ein hohes Drehmoment und Motorleistung gefragt.

Fahrersicht – Augusto Farfus.
„Ich habe in Brünn 2009 einen Fehler gemacht, der mich viele Punkte gekostet hat. Diese Scharte möchte ich auswetzen. Mein Ziel lautet, wieder auf der Poleposition zu stehen und dann beide Rennen mit einem Top-Ergebnis abzuschließen. Dass Brünn für den BMW 320si WTCC ein gutes Pflaster ist, hat sich in der Vergangenheit mehr als einmal gezeigt. Es ist ein flüssig zu fahrender Kurs mit zahlreichen Links-Rechts-Wechselkurven.“


Motorsport Arena Oschersleben.
In der „Motorsport Arena Oschersleben“ haben die BMW Fahrer in der Tourenwagen-WM bereits zahlreiche Triumphe gefeiert. Neun der zehn Rennen auf der 3,696 Kilometer langen Strecke gewann ein Pilot in Diensten von BMW. In der vergangenen Saison feierten Andy Priaulx und Augusto Farfus jeweils einen Laufsieg. Die „Motorsport Arena“ ist ein ebener Kurs und bietet eine gute Mischung aus langsamen Kurven, in denen Traktion von Bedeutung ist, und flüssigen Abschnitten. Eine Schlüsselstelle ist die Schikane vor der Gegengeraden. Insbesondere dort muss das Auto in der Lage sein, aggressiv über die Randsteine zu fahren. In punkto Durchschnittsgeschwindigkeit liegt Oschersleben im Mittelfeld der WM-Strecken in der Saison 2010.
Fahrersicht – Andy Priaulx.
„Im vergangenen Jahr lief es für BMW in Oschersleben klasse. Ich hätte nichts dagegen, wenn Augusto Farfus und ich auch diesmal ganz oben auf dem Treppchen stünden. Die Strecke gefällt mir. Sie kommt meinem Fahrstil entgegen. Der BMW 320si WTCC ist dort äußerst konkurrenzfähig. In Oschersleben beginnt meistens die heiße Phase der Saison. Umso mehr hoffe ich, dass wir nach den beiden Rennen Grund zum Jubeln haben werden.“
Circuit de la Comunitat Valenciana Ricardo Tormo.
Der „Circuit de la Comunitat“ zählt zu den modernsten Rennstrecken Europas. Neben der Tourenwagen-WM machen viele andere Serien regelmäßig in Valencia (ES) Station. Dort ist auch das Formel BMW Racing Center beheimatet, wo die Lizenz- und Sichtungslehrgänge der weltweiten Formel BMW Nachwuchsserien stattfinden. Mit über 800.000 Einwohnern ist Valencia nach Madrid und Barcelona die drittgrößte Stadt Spaniens. Der Kurs bietet von allem etwas. Die äußeren Bedingungen wirken sich auf dieser Strecke allerdings stärker aus als anderswo. Wechselt die Temperatur minimal, ändern sich auch die Grip-Verhältnisse. Die Ingenieure müssen blitzschnell das optimale Set-up antizipieren.

Fahrersicht – Augusto Farfus.
„Die Strecke in Valencia gefällt mir, und ich habe dort im vergangenen Jahr gewonnen. Allerdings ist es auf diesem Kurs alles andere als einfach, das optimale Set-up zu finden. Zudem spielt dort die Verteilung des Kompensationsgewichts traditionell eine größere Rolle als auf anderen Strecken. Man muss einen ausreichenden Top-Speed erreichen, um sich am Ende der Start-Ziel-Gerade erfolgreich gegen Attacken aus dem Windschatten wehren zu können.“

Okayama International Circuit.
Die Bezeichnung „Okayama International Circuit“ bezieht sich auf die japanische Präfektur mit demselben Namen. Die Stadt Okayama (JP) befindet sich etwa 60 Kilometer weiter südlich. Eigentlich gehört der Kurs zu Mimasaka (JP), das erst 2005 durch die Zusammenlegung mehrerer Gemeinden entstanden war. Die Rennstrecke wurde 1992 unter dem Namen „Tanaka International Circuit Aida“ gebaut. 2003 wechselte der Kurs den Besitzer und wurde am 1. Mai 2004 umbenannt. Neben der Tourenwagen-WM gastieren auch die japanische Formel 3 sowie verschiedene nationale GT- und Tourenwagen-Championate auf der 3,703 Kilometer langen Strecke. 2009 hießen die Sieger der beiden Rennen dort Andy Priaulx und Augusto Farfus.

Fahrersicht – Augusto Farfus.
„Hoffentlich erwischen wir in Okayama diesmal ein trockenes Wochenende. Allerdings sind wir dort auch im Nassen konkurrenzfähig, wie die Siege von Andy Priaulx und mir im vergangenen Jahr beweisen. Die Rennen in Japan sind immens wichtig. Man muss sich mit guten Ergebnissen in eine vielversprechende Ausgangsposition für das Saisonfinale in Macau bringen. Das werden wir auch 2010 versuchen.“

Guia Circuit.
Der „Guia Circuit“ von Macau (CN) gilt als eine der anspruchsvollsten Strecken weltweit. Das Formel-3-Rennen und der spektakuläre Motorrad-Grand-Prix finden am selben Wochenende statt wie das WTCC-Finale. 2005, 2006, 2007 gewann Andy Priaulx dort jeweils den WM-Titel. Im vergangenen Jahr triumphierte Augusto Farfus beim letzten Saisonrennen. Macau besteht aus einer Halbinsel und zwei weiteren Inseln, die durch Brücken miteinander verbunden sind. Der Großteil der gut 500.000 Einwohner lebt auf der Halbinsel. Die offiziellen Landessprachen sind Chinesisch und Portugiesisch. 1999 wurde Macau als zweite Sonderverwaltungszone in die Volksrepublik China integriert. 

Fahrersicht – Andy Priaulx.
„Selbst wenn meine Karriere irgendwann einmal beendet ist, werde ich wohl noch immer nach Macau reisen. Das Paket aus Tourenwagen-WM, Formel-3-GP und dem Superbike-Rennen ist nur schwer zu überbieten. Die Atmosphäre könnte nicht faszinierender sein. Auf dem ‚Guia Circuit’ fühlt sich auch ein Tourenwagen extrem schnell an. Drei Jahre in Folge habe ich dort den WM-Titel gefeiert. Deshalb wird Macau für mich immer etwas Spezielles sein.“
9. Die wichtigsten Statistiken zur Tourenwagen-WM.

Fahrer-Statistiken.

Tourenwagen-Weltmeister.

Jahr
Fahrer


Fahrzeug

1987 
Roberto Ravaglia
BMW M3
2005
Andy Priaulx

BMW 320i

2006
Andy Priaulx

BMW 320si

2007
Andy Priaulx

BMW 320si

2008
Yvan Muller

SEAT León TDI

2009
Gabriele Tarquini
SEAT León TDI

Siege.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Augusto Farfus
BMW

15

2.
Andy Priaulx

BMW

12

3.
Alain Menu

Chevrolet
11

Polepositions.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Gabriele Tarquini
SEAT

10

2.
Augusto Farfus 
BMW

9

3. 
Alain Menu

Chevrolet
7

Schnellste Rennrunden.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Jörg Müller

BMW

16

2.
Augusto Farfus
BMW

13

3.
Andy Priaulx

BMW

11

Podestplätze.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Andy Priaulx

BMW

41

2.
Yvan Muller

SEAT

31

3.
Augusto Farfus
BMW

29

Jörg Müller

BMW

29

WM-Punkte.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Andy Priaulx

BMW

431

2.
Gabriele Tarquini
SEAT

389

3.
Yvan Muller

SEAT

380

Rennen in den Punkterängen.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Andy Priaulx

BMW

79

2.
Gabriele Tarquini
SEAT

74

3.
Augusto Farfus
BMW

71

Rennstarts.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Andy Priaulx

BMW

110

2.
Jordi Gené

SEAT

109

3.
Augusto Farfus
BMW

108


Robert Huff

Chevrolet
108


Alain Menu

Chevrolet
108

Meiste Führungsrunden.

Pos. 
Fahrer


Hersteller
Anzahl

1.
Augusto Farfus
BMW

203

2.
Andy Priaulx

BMW

172

3.
Jörg Müller

BMW

140

Hersteller-Statistiken (ab 2005).

Hersteller-Weltmeister.

Jahr
Hersteller

Fahrzeug

2005
BMW


BMW 320i

2006
BMW


BMW 320si

2007
BMW


BMW 320si

2008
SEAT


SEAT León TDI

2009
SEAT


SEAT León TDI

Siege.

Pos. 
Hersteller

Anzahl

1.
BMW


45

2.
SEAT


30

3.
Chevrolet

20

4. 
Alfa Romeo

14

5.
Honda


1

Polepositions.

Pos. 
Hersteller

Anzahl

1.
SEAT


20

2.
BMW


16

3.
Chevrolet

11

4.
Alfa Romeo

7

5.
Honda


1

Schnellste Rennrunden.

Pos. 
Hersteller

Anzahl

1.
BMW


50

2.
SEAT


26

3.
Chevrolet

17

4.
Alfa Romeo

14

5.
Honda


3

Podestplätze.

Pos. 
Hersteller

Anzahl

1.
BMW


128

2.
SEAT


111

3.
Chevrolet

51

10. Siege im Überfluss: BMW im Tourenwagensport.

BMW sammelt seit frühesten Tagen seiner Unternehmensgeschichte Rennsport-Erfolge rund um die Welt, ganz gleich ob mit Motorrädern, Sportwagen, bei Rallyes, in der Formel 2 oder in der Formel 1. Der Tourenwagensport hat für die Marke jedoch eine ganz besondere Bedeutung. Sowohl erfolgreiche Werkseinsätze als auch Triumphe der unzähligen BMW Privatteams haben für eine einmalige Historie in dieser Disziplin gesorgt.

In den 1960er Jahren werden Tourenwagenengagements zur zentralen Säule des BMW Motorsports. Mit dem BMW 700 wird Hans Stuck senior (DE) 1960 Deutscher Meister. Hubert Hahne (DE) gewinnt 1964 im BMW 1800Ti die Deutsche Rundstreckenmeisterschaft. Nach Einführung des BMW 2000Ti wird Josef Schnitzer (DE) zwei Jahre später Deutscher Tourenwagenmeister. 

Im BMW 2002, mit dem Dieter Quester (AT) 1968 und 1969 Tourenwagen-Europameister wird, kommt erstmals ein Turbolader zum Einsatz. In den Jahren 1973 bis 1979 werden weitere sechs Tourenwagen-Europameisterschaften mit dem BMW 3.0 CSL gewonnen. Formel-1-Größen wie Chris Amon (NZ), Ronnie Peterson (SE) und Niki Lauda (AT) steuern BMW Tourenwagen. Mit dem BMW 320 des Schnitzer-Teams wird Harald Ertl (DE) 1978 Deutscher Rennsportmeister. 

Mitte der 1980er Jahre ist das imposante BMW 635 CSi Coupé in der Tourenwagen-EM das Auto, das es zu schlagen gilt. Nach Einzelsiegen 1985 holt der Italiener Roberto Ravaglia 1986 den EM-Titel. 1987 geht der schlanke, kernige Nachfolger des 6er Coupés an den Start: der BMW M3 – eine Fahrmaschine mit 355 PS aus einem 2,5-Liter-Vierzylindermotor. 

Im ersten Einsatzjahr beschert der BMW M3 Ravaglia den WM-Titel, Winni Vogt (DE) gewinnt die Tourenwagen-Europameisterschaft. Neun weitere Championate werden mit dem M3 gewonnen. Der Rennwagen wird zu Legende – ganz gleich ob in der Asien-Pazifik-Meisterschaft, in der Berg-EM oder bei Rallye-Einsätzen. Bis einschließlich 1992 erreichen BMW M3 Piloten über 1.500 Einzelsiege und mehr als 50 internationale Titel.
Für eine neue, seriennähere Tourenwagenklasse – damals Klasse 2 oder Zweiliter-Klasse genannt, später Supertourenwagen oder kurz STW – baut BMW erneut einen Tourenwagen der Superlative: den BMW 320i. Zwischen 1993 und 1998 gewinnt BMW mit diesem Auto international 29 Meistertitel, darunter drei in Deutschland. 

2001 lebt das EM-Prädikat der FIA nach 13 Jahren Unterbrechung wieder auf. Der Entstehungsprozess wird von BMW mit großem Interesse verfolgt und mitgeprägt. Peter Kox (NL) holt 2001 prompt den 21. Tourenwagen-Europameisterschaftstitel für BMW – in einem von Ravaglia Motorsport eingesetzten BMW 320i. Ab 2002 gehört die European Touring Car Championship (ETCC) zum BMW Motorsport Programm. Allerdings nicht als klassischer Werkssport, sondern als Engagement verschiedener nationaler Vertriebsgesellschaften, die bis zu fünf Länderteams an den Start bringen. 

2002 schneidet das BMW Team Germany (Schnitzer Motorsport) am besten ab: Die BMW Werksfahrer Jörg Müller (DE) und Dirk Müller (DE) belegen die EM-Plätze zwei und vier. In der Markenwertung wird BMW Zweiter. 2003 sichert sich BMW den Herstellertitel schon im vorletzten Lauf. Jörg Müller muss sich im Kampf um den Fahrertitel mit einem Punkt Rückstand geschlagen geben. 

2004 siegt BMW erneut vorzeitig in der Markenwertung. Diesmal geht auch die Fahrerkrone an einen BMW Piloten: Es ist Andy Priaulx, der hauchdünn vor seinem Markenkollegen Dirk Müller gewinnt. Damit stehen für BMW 24 EM-Titel im Tourenwagensport zu Buche. 

Zum ersten Mal nach 1987 wird 2005 wieder eine Tourenwagen-Weltmeisterschaft ausgetragen. Die neue FIA World Touring Car Championship tritt in die Fußstapfen der früheren ETCC. Wie schon 1987, als Ravaglia den bisher einzigen im Tourenwagensport vergebenen Weltmeistertitel gewann, setzt sich auch diesmal ein BMW Fahrer im Kampf um die Krone durch: Priaulx sichert dem BMW Team UK beim packenden Saisonfinale in Macau den Weltmeistertitel. Aber nicht nur das: Wie bereits in den vergangenen zwei EM-Jahren erringt BMW auch auf WM-Niveau den Gesamtsieg bei den Herstellern. Insgesamt feiern die Fahrer der BMW Länderteams neun Siege, unter anderem in Oschersleben, wo Alessandro Zanardi (IT) als erster beinamputierter Fahrer einen WM-Lauf gewinnt. 

Für den BMW 320i, den 275 PS starken Tourenwagen auf Basis des BMW 3er, ist seine erste WTCC-Saison zugleich die letzte. 114 Rennsport-Kits dieses Erfolgsmodells wurden von BMW an Teams aus der ganzen Welt verkauft – und überall feierte der 320i Erfolge. Seine Nachfolge tritt 2006 der BMW 320si WTCC an. Der von einem Zwei-Liter-Reihenvierzylindermotor angetriebene Rennwagen, der von BMW Motorsport auf Basis des gleichnamigen Sondermodells entwickelt wurde, soll die einmalige Erfolgsgeschichte des BMW 3er im Tourenwagensport um weitere Kapitel ergänzen.

Der BMW 320si WTCC erweist sich auf Anhieb als Erfolgsmodell: Bereits beim Saisonauftakt in Monza sichert sich Priaulx die Poleposition und den Sieg im ersten Rennen. Im Verlauf des Jahres folgten acht weitere Triumphe für BMW. Schließlich gelingt BMW und Priaulx in beiden Wertungen die Titelverteidigung. Beim Finale in Macau setzt sich der Engländer gegen acht weitere Konkurrenten durch, die vor den beiden abschließenden Läufen ebenfalls noch die Chance auf den Fahrertitel haben. 

Hinter Priaulx, der 73 Punkte sammelt, macht BMW Team Germany Pilot Jörg Müller als WM-Zweiter den Doppelerfolg perfekt. Insgesamt erringt BMW mit dem neuen BMW 320si WTCC 254 Punkte und sichert sich so den Spitzenplatz in der Herstellerwertung mit 19 Punkten Vorsprung auf SEAT.

2007 fällt die WM-Entscheidung erneut in Macau – und wieder hat BMW Grund zum Jubeln. Priaulx gewinnt zum dritten Mal hintereinander den Fahrertitel in der höchsten Tourenwagenklasse. BMW feiert zudem die erneute Titelverteidigung in der Herstellermeisterschaft. Augusto Farfus beendet seine erste Saison in Diensten von BMW schließlich mit 71 Punkten auf dem vierten Platz – und steht insgesamt dreimal ganz oben auf dem Treppchen. Sein Teamkollege Jörg Müller steuert zwei Siege und 66 Zähler bei und kommt auf den siebten Gesamtrang. Die Erfolgsbilanz des BMW 320si WTCC liest sich beeindruckend: 20 Einzelsiege und vier WM-Titel stehen für das Fahrzeug seit 2006 zu Buche.

2008 und 2009 gehen die BMW Länderteams am Saisonende erstmals leer aus. Die Titel gehen an die Konkurrenz von SEAT, die mit Turbodiesel-Motoren antritt. Dennoch sind die BMW Piloten weiterhin Dauergäste auf dem Podium: 16 Siege und 49 Podestplätze feiert die Marke in insgesamt 48 Rennen. Farfus gewinnt 2009 sechs Läufe – so viele wie noch kein anderer WTCC-Pilot in einer Saison vor ihm. Dennoch muss er sich als bestplatzierter BMW Vertreter mit Rang drei begnügen.

2010 tritt BMW mit einem gegenüber den Vorjahren veränderten Aufgebot an. Priaulx und Farfus kämpfen als Teamkollegen um Punkte und Siege. Das BMW Team RBM ist für den Einsatz der beiden BMW 320si WTCC verantwortlich. Gemeinsam haben es die beiden Fahrer bisher auf 27 Siege in der Tourenwagen-WM gebracht.

11. Die starken Partner von BMW Motorsport.

Official Partners.

Crowne Plaza.
Crowne Plaza Hotels & Resorts ist eine dynamische Hotelmarke, die aktuell in über 60 Ländern weltweit vertreten ist. Derart international aufgestellt, bietet Crowne Plaza Premium-Unterkünfte für anspruchsvolle Gäste aus Business und Freizeit, die schlichte Eleganz ebenso schätzen wie moderne, praktische Angebote und ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Bei Crowne Plaza kommen die Gäste in den Genuss eines 24-stündigen Business-Services, WLAN-Highspeed-Internetzugang in der Lobby sowie Fitness- und Freizeitmöglichkeiten.

Sympatex.
Als einer der weltweit führenden Anbieter ist Sympatex® Technologies seit Jahrzehnten Inbegriff für Hightech-Funktionssysteme in Bekleidung, Schuhen und Accessoires. Sympatex-Membransysteme sind höchst atmungsaktiv, wind- und wasserdicht sowie klimaregulierend. Dabei folgen sie einem ganzheitlichen Komfortkonzept in den unterschiedlichen Anwendungsfeldern. Umweltfreundlichkeit gehört zum Selbstverständnis: Alle Sympatex-Membranen sind zu 100 Prozent recyclingfähig, bluesign®-zertifiziert und mit dem „Öko-Tex-Standard-100“ Zertifikat ausgezeichnet. Sympatex Technologies ist weltweit mit ca. 20 Verkaufsbüros sowie Niederlassungen vertreten und eine GmbH innerhalb der Ploucquet Unternehmensgruppe.

Premier Technical Partner.

Castrol.
Wer an Castrol denkt, der denkt automatisch an Hochleistungsschmierstoffe. Sei es auf der Rennstrecke oder auf der Straße: Der Name Castrol ist ein Synonym für die technologisch am weitesten fortgeschrittenen Schmierstoffe überhaupt. Mit Niederlassungen in etwa 70 Ländern und über 100 Agenturen weltweit wird Castrol den unterschiedlichen Bedürfnissen seiner Kunden rund um den Globus gerecht. Am Besten bekannt für seine Schmierstoffe im automobilen Sektor, produziert Castrol auch Schmierstoffe für Nutzfahrzeuge, Baumaschinen, die Industrie und die Schifffahrt. 

Sein Pioniergeist und seine Begeisterung für den Wettbewerb sind bereits in den frühesten Tagen des Unternehmens zu finden. Gründer Charles Wakefield glaubte inständig daran, die Marke Castrol in Verbindung mit Rekordversuchen zu Lande, zu Wasser und in der Luft aufbauen zu können. Bereits 1910 erstellte Wakefield eine Reihe von Publikationen, in denen er den Beitrag von Castrol zu diesen Höchstleistungen festhielt. Dieses Erbe hat noch immer Bestand. Castrol folgt weiterhin der Philosophie, den Motorsport zur Verbesserung seiner Produkte zu nutzen, technologische Grenzen auszuloten und Schmierstoffe in unterschiedlichen Anwendungsgebieten zu extremen Leistungen zu bringen. Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit findet in Laboren rund um die Welt statt, dabei wird eng mit führenden Herstellern, Wissenschafts- und Technikzentren sowie Universitäten zusammengearbeitet. Dieser Hintergrund hat Castrol einen einmaligen Ruf für Innovation und Qualität eingebracht. 

Heute ist Castrol Teil der BP Group, die mit über 90 000 Angestellten zu den drei größten integrierten Energieunternehmen der Welt zählt. Die Verbindung der Castrol und BP Schmierstoff-Unternehmen schafft neue und aufregende Möglichkeiten für die Zukunft und platziert das Unternehmen unter den drei weltgrößten Schmierstoff-Herstellern. 2010 setzt Castrol seine strategische Partnerschaft mit der BMW Group und BMW Motorsport fort. Diese Partnerschaft ist für Castrols niemals endende Entwicklung von hochwertigen Produkten unerlässlich – und sie kommt professionellen Rennfahrern gleichermaßen zu Gute wie den Inhabern von Serienfahrzeugen. 
Technical Partners.

NGK.
NGK Spark Plug Co., LTD hat seinen Hauptsitz in Nagoya, Japan. Mit Niederlassungen in Europa, USA, Kanada, Süd-Ost Asien, China, Korea, Indien, Brasilien und Australien gehört NGK zu den weltweit führenden Herstellern von Zündkerzen, Zündkabeln, Zündkerzensteckern, Glühkerzen und Lambdasonden für die Automobilbranche.  Hohe Qualität und Wirtschaftlichkeit, lange Lebensdauer und besondere Umweltfreundlichkeit zeichnen die leistungsstarken NGK Produkte aus. NGK unterstützt BMW Motorsport seit 2006.

Recaro.
Recaro Sitze stehen für beste Qualität in den Bereichen Ergonomie, Sicherheit, Technik, Design und Komfort. Recaro Produkte findet man überall dort, wo Menschen und ihre Bedürfnisse im Vordergrund stehen. Professionelle Rennfahrer müssen sich auf die Qualität und Sicherheit ihres Materials verlassen können. Denn spektakuläre Rennen, wie das 24-Stunden-Rennen am Nürburgring oder der Macau Grand Prix, erfordern pure Höchstleistung – auch vom Material. Recaro Rennschalen übertreffen alle relevanten Anforderungen und bieten dadurch eine Basis des Vertrauens. Recaro ist als Sitzhersteller der Pionier im Hinblick auf Qualität, Sicherheit und Innovation.
LuK/INA.
Schaeffler Automotive Aftermarket GmbH & Co. oHG ist ein Unternehmensbereich der Schaeffler Gruppe Automotive und für das weltweite automobile Ersatzteilegeschäft der drei Produktmarken LuK, INA und FAG zuständig. Die Produktpalette umfasst Komponenten für die Antriebstechnik, Motoren und das Chassis – in OE-Qualität und für alle Fahrzeugklassen. Ergänzt wird das Sortiment durch zahlreiche Servicekonzepte. Das Unternehmen hilft u. a. bei der Optimierung von Bestell- und Lieferprozessen, fördert Qualifikation und Fachkenntnis rund um Produkte und Systeme und unterstützt beim Marketing. Zu den Serviceleistungen zählen z. B. die Marktforschungs-Software AutoView und das internetbasierte Wissensportal RepXpert. Schaeffler Automotive Aftermarket ist mit 28 Vertriebsbüros und Niederlassungen sowie rund 11.500 Vertriebspartnern weltweit vertreten.

12. Service.

BMW Group

Konzernkommunikation und Politik

Sportkommunikation

Ingo Lehbrink

D-80788 München

Telefon: +49 (0)89 382 760 03

Telefax : +49 (0)89 382 275 63

E-Mail: ingo.lehbrink@bmw.de

Presseinformationen in Deutsch und Englisch können Sie in verschiedenen E-Mail-Formaten (Text, PDF, HTML) oder per Fax erhalten. 

Verteiler-Änderungswünsche senden Sie bitte an Florian Haasper: f.haasper@sport-media-service.de, Fax +49 (0) 89 -51 55 58 11.

Vorschau-Berichte werden in der Regel am Montag vor einem WTCC-Rennwochenende verschickt.
Qualifying- und Rennberichte werden an den Rennwochenenden zeitnah nach Abschluss der Session bzw. des Zieleinlaufs des zweiten Rennens versandt.

Online finden Sie die aktuellen BMW Motorsport Presseinformationen, und Pressemappen zur FIA WTCC unter: 
www.press.bmwgroup-sport.com

Rechtefreies Bildmaterial für redaktionelle Zwecke finden Sie unter:
www.press.bmwgroup-sport.com

Ergebnisse und aktuelle News stehen auf der offiziellen BMW Motorsport Website unter www.bmw-motorsport.com für Sie bereit.
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